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Geodätische Untersuchungen zur Feststellung 

von Erdkr ustenbewegungen in Ostsachsen 

Für di e Erforschung rczcntCr Erdkrustcnbcwcgungc!l im Gcbict dcr Dcut­
schcn Dcmokrati schen Rcpublik besteht im Nation~lIkomitee für Gcodäsic und 
Geophys ik der DDR eine Arbe itsgruppe. in dcr Geologen, Geophysiker und 
Ge:>dätcll zusammenarbe itcn. Speziell es Testgcbict is t die Umgcbung dcs El b­
lalg rabens östlich vo n Dresden, da an den bekannten geolo:Jischen Störungs· 
lini en rezen te Bewegungen vermutet werdcn. 

Dic geo d~i ti schc Bestimmung von Vcrändcrungen auf de r Erdobcrfliichc 
e rfo lgt getrcnnt nach dcn vcrtikalcn und horizon ta lcn Komponcntcn, und zwar 
durch Wiederho lungsmcsslillgen von Nivcllcmcntslinicn bzw. von trigono­
mct rischcn Netzcn. Fü r das Erz ielen cinwandfrc ier Ergebnisse ist cs not ­
wcndig, alle Fehlerquellcn und lokale Vcriinde rlillge1 dcr verwendeten Fe .. t­
punkte a uszusch li eJjen, dcshalb is t eine einwandfrcie Verma rkung lind die 
Kontrolle dcr Identitiit der für den Vergleich bestimmten Punkte e:ne wichtige 
Vo raussetzung fü r derartige Arbciten. Die cr reichbaren Genauigkci tcn li cgen 
für die HöhenbestimIHungcn c.c i etwa eincm Millimcter. während für d ;e 
Li.\gebes timmungen mit Ungenauigkeiten von mchre ren Zen timetern gC I'('-:h :l.:!t 
werden muf}. Diese Wc rte liegen noch über den erwarteten jäh..J iche n G ra ­
di enten der Bcwegungen, deshalb sind Zeilintel'vallc VOn mcl11"e rc'\ J ahrz~hll­
tell für d ie WiededlOlungsmessungc ll erforderlich. Nnturgcmäf) sind a ll c i:lU [ 

diese Weise festgestellten Verschiebungen von Punkten oder PUllkt.!Jruppcn 
nur re lativ . Eine l~oll1p lexe Auswertung lind Deutu llg de r geodätisch ermitte'­
tcn Beweglngen ist Aufgilbe der Gcologen und Ge::>physikcr. 

Wicde rho lungslll essungcll von Prfizisionsnivc llc lll ents und deren Auswer­
tungen liegen für we ite Gebiete der DOll vor , Die lin ienhaftcn Messungen 
gestatten abc r nur loka le Hinwe ise auf vc rti!~ale Bcwcgungen. In Oslsachscn 
s ind an den Schnitts te ll cn der l\'lcssungslinicn mit dcn geolog ischcn Störungs­
lin :e ll d ie ermitlcllen Gradienten oft signifikan t. so d~\Jj die Aktiviliit d ieser 
Störur.gcll mit g roter Wah rscheinlichkeit vermutct werden kann, 

Zur Feststellung von horizontalen Bewegungen in Ostsachsen wu rden in 
ei ner Disse rtatio n von Frau Annelies Lang vom Forschungszentrum für Geo-
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d~i sie und Ka rtog raphie die Triangulationen von 1890 und 1960 nach ve r­
schiedenen Methoden neu berechnet und identi sche Punkte gegenübergestellt. 
Bei m Cesamlverg leich zeigen s ich sign ifikantc Plinktversch iebungen wicderum 
besonders im Gebiet dcs Elbtalgrabens. Das eigcntliche Tcs tgebict wurde des­
halb nach dcl' sogenannten Fixpunktmcthode spez iell untcrsucht. Dazu wcrden 
in den e inze lnen Berechn ungcn untcr Berücksichtigung der charakteristi schen 
tektonischen Einheiten - Lausitzc r Gran it, Elb lalkreide, Erzgebirgsgnei s -
jeweils PunktgruppeIl als unverilndert betrachtet. Die Vektoren der nun 
berechneten Lageverschiebungen a ll er anderen Punkte könncn Aufschill f; übcr 
mögliche ho rizontale Bcwcgungen geben. Die Ergebnisse weisen nach, dalj 
innerhalb der genann ten Schollen kcine horizonta len Bewegungcn sta tlfinden, 
denn d ie fes tgeste lltcn Lageverändcrungen liegen dort weit innerhalb de r 
Genauigkeitsg renzen und trage n somit zufä lligen Charakter. Dagegen is t ein­
deutig und im a llgemeinen signifikant ein Auseinanderstreben de r Lausitze r 
und der Erzgcb il'gsscholle nachzuweisen, wobe i die dazwischenlicgende Elbta l­
scho lle bcmerkctlswcrtcrweise die gleiche ßcwegungstendcnz wie die Lausitz 
ze igt. Eine rezente hori zontale Verschiebung ist also an de r älteren \V est­
lausitze r odcr a n der Mittel sächsischen Störung zu ve rmuten, während a n der 
jüngcren Lausitzer Ha uptverwerfung kcine horizontale Bewegung s tattfindet. 
Die Cröf]e der Vcrschicbung wird nach Ausscha llung a ll c l' Feh lereinflüsse und 
Störfaktoren mit mehl' als 0,5 cm pro Jahr angenommen. 

Eine weitere Auswertung der Ergcbnisse sowie eine geologische Deutung 
und Interpretation mit praktische n Schl ufj fo lgerungen werden von spez ic !lcn 
Wissenschaltlerll vorgenommen. 

Ansch ri ft des Vcrfasscrs : 

Dipl.- l ng. Hans Brunner, 

8023 Drc s den 

Schützellhofstrafje 58 

IJ 66 


